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jUlgenuiiu

Dttgan bet f^wciaerif^eti ^rmee.

Per Sdjuicij. JHUüarjcüfdjrift XXII. Jahrgang.

3Safe(, 24. San. II. 3atyrfjanc> 1856. Jiro. ¥.

$>tc fdjnjctjcrifdjc ÜKitttarjettung crfd)cint jroeimal in tcr2Bed)c, jcweilen SDcontag« une <£onncrftagö Slbcnbö. ©er 55rciö biö

@nbe 1855 ift franco burd) bte gange ©djir-etj gr. 3. 50. £>ie ©cftclliuigcn werben bireet an bte Skrlagöfyanbtung „bte SJcbwcijj-

hauftt'Ubt Verlagsbucljljanblunö in füafel" «brefftrt, ber Söctrctg wirb bei ben auswärtigen ?l&onncntcn burd) »Jladjnaljme erbeben.

Ukrantwcrtlidje Stetaftion: Jpanö SBielanb, üftajor.

3«r $feg(ement§refurm. II.

91 a r n u fenbet in biefcjr. grage folgenbeö Memorial

ten Buttbeöbebörbenju;
Su Sachen tei neuen £|ccrjirrcgiemcntö für tie

Snfanterie bat tev aarg. Militärhreftor infolge
Sinlabung tei eibgen. Militärbepartemcntö ftcb, im
SBefen Hieben folgcnbcrma&en auögefprocben.

Stach bierfeitigem ©afürhaltc.t foütcn einer
nähern Prüfung bejtehungöweifc Slbänberung unter,
ftellt werben :

a. 6 olbaten fdj ule.
1) Man bat in bem erftett Entwurf beö neuen

SHeglementeö benörunbfaft burctjfübrcn wollen, tai
„Marfch" alö SJolljtebungöfommanbo überall ba

wegjulaffen, wo fich bic Sruppe bereite im Marfdje
beftnbet, ift bann aber bti ben fpätern theilmeife ja
gröfjtcntbeitö wieber baoon jurücfgcfommen, inbem
man benfclben bloö noch bei ben 6cbmenfungcu
(§. 25), beu rottenweifen ©ircftionöoeränbcrungen
(§. 30) uni> bemSlufmarfcbe en bataille (§. 56) feft*
btelt. ©amit wurbc aber in ber Shat nidjtö weiter
alö eine Sluönabmc ftatuirt, welche ftörenb unb bem-
menb auf ten Unterricht einwirft, ^cbeö Sorberei,
tungöfommanbo foü überbieö tie jn macbenbc
Bewegung oollftäubig bejeidjnen. Sei bem „gebwenft"
in §. 25 ift aber biefeö nicljt ber %aü nnb baher trifft
in ber «Hegel tai uacfjfolgenbc Soüjicbungöfoin.
manbo „SHedjtö ober Sinfö" bic Mannfchaft noch
unvorbereitet an. Uebcrbaupt gewinnt tai reglemen-
tartfdje Serftünbuifj unenbltdj, wenn priujipicae
gäben baö ©anje burcfjmeben. Bei bem „mit Motten

rechter ober Itnfer £anb in tie Sinie Slufmar-
febiren" wäre bann nodj ju fragen, wavum tev auf*
marfchirenbe Mann, che unb beoor tai „(Steht" beö

Snftruftor* erfolgt, beu Äopf mieber gerabe
porwärtö ju rtetjten babc. entweber nach ber SHicfjtung
bliefen, bii aüe «Horten aufmarfcbjrt ftnb, ober tai
„<5tcbt" megfaffen.

2) Sn §. 26 follte analog mie bei §. 91 minbeftenö
angebeutet werben, mcfcfjeö bic gormation jmeier
©lieber auf eineö fet.

3) 2?ei ber gauj'cn SBcnliing ftefenben gußeö
§. 6 foll ber Mann bic rechte $>ant an tie Patron*
tafdjc bringeu. Ob ei and) bei ber ganjen SBenbung
tm Marfdje §. 34 gefebehen müffc, ift contreoerö.
Mcincö (?rachtcnö bürfte cö in bcibcn gällen ganj
füglich unterbleiben.

4) Son bem „lieber* ©ewehr" ift nur in ber$a*
taillonöfdjulc bic SHcbc. ©iefe Sragart gehört fo gut
wie anbere untergeorbnetcre unter tie ipanbgriffe
unb tft bemnadj eine bicfjfa'Uige Sorfcfjrift in bic
«Solbatenfdjulc (§. 65) ju öerfefen.

5) ©ic Bemerfung ju §. 76, mornach auf baö

SorbcreitungöfommanbowfäÜtö/'juporberftbcr^ahn
ju fenfeu, fdjeint mir aüjitfcbr für ben gricbenöfufj
berechnet unb baher unpaffcnb ju fein. (Socntueü
müßte fte auch bei bem (Sarrefeuer (§. Ol) ipre 9iu-
menbung ftnben.

6) 2Barum wirb nach §.102 juerft „Somifter auf l"
unb bann erft „Sichtung" fommanbirt?

7) ©ic Bcmerfungen über Sabung unb geuer
(§. 98) foUten einige Slnbeutungen über Schußweiten

uub 3ielpunftc enthalten. Sablenoerbättniffe
entfcfjminben bem ©ebäcbtuiffc gar leicht.

b. Selotonö- unt Äompagniefcbnlc.
0 Äonfcguenj uub Älarpcit feheinen mir ju

forbern, baß man oon einer ^clotonöfdjulc abfehc unb
wai ©egenftanb ber gegenwärtigen ^elotonöfchule
in eine einjige Äompagniefc&uie pcreiitigc. ©iefelbc
tiemfa nur baju, eine Äompagnie ali foTctjc unb
für beu Bataillonöunterricbt taftifefj ju befähigen.
SBarum alfo ben bejiiglicheu Unterricht nicfjt gerabe
mit bem ©anjen, fonbern mit einem bloßen S&eil.
beffelben einüben? ber Sataidonöfdjule ift ia tiefei
Verfahren cbenfallö ju ©runbe gelegt unt gerabe
barin liegt ibr Sorjttg por ber belotonö fdj ule. 25ct
ber gegenwärtigen Einrichtung biefer festem wiffen
ftdj tie Äompagniecfjefö in otefeu gäden gar nidjt
ju benehmen, wenn fte mit ber ganjen Äompagnie
bie «ßelotouöfdjurc einüben foUtcn, benn biefelbe
fommanbirt rcgtementögemäfj einSnftruf tor, mäb*
renb orbentücfjerwetfc in ben SHegfemcnten nur pon
regulären Vbtft tie SHebc fein follte.

Allgemeine

Schweizerische Militär.Zeitung
Organ dcr schwcizerischen Armee.

Per Schwch. MilitSyeitschrist XXII. Iahrgaug.

Basel, 24. Jan. II. Jahrgang. 1856.

Die schwcizcrischc Militärzcitung crschcint zwcimal in dcr Wochc. jcwcilcn Montags und DonncrstagS Abcnds. Dcr Prcis bis

Ende 1855 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 3. 50. Die Bcstcllungcn wcrdcn dircct an dic VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Aaset" adrcssirt, dcr Betrag wird bei den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Major.

Zur Reglementsreform. II.

Aarau sendet in dieser. Frage folgendes Memorial

dcn BnudeSbehördcn zu:
In Sachen dcS neucn ExcrzirrcglcmcntS für dic

Jnfantcric hat dcr aarg. Milttärdircktor infolge
Einladung dcS eidgen. Militärdcpartemcntö sich im
Wcfcntlichcn folgcndcrmaßcn ausgesprochen.

Nach hicrfeitigcm Dafürhaltc.i follten clncr na.
hcrn Prüfung bcziehungsweifc Abänderung unter,
stellt werdcn:

s. Soldatcnfchulc.
t) Mau hat in dcm crstcn Entwurf dcö ncucn

Réglementes dcn Grundfatz durchführen wollen, daö

„Marfch" als VollzichnngSkommando übcrall da

wegzulasscn, wo sich dic Truppc bcrcilS im Marfche
bcsindct, ist dann aber bei dcn spätern thcilwcisc ja
größtentheils wieder davon zurückgekommen, indcm
man dcnsclbcn bloö noch bet dcn Schwenkungen
(tz. 25), dcu rottenwcisen Dircktionövcrändcrungcn
(tz. 30) und dem Aufmärsche en bataille (tz. 56)
festhielt. Damit wurdc abcr in dcr That nichts wcircr
alö cine Ausnahme statuirt, welchc störcud und hcm.
mcnd auf dcu Unterricht einwirkt. JcdeS Vorbcrci.
tungSkommando foll übcrdicß die zn machende Bc.
wegung vollständig bezeichnen. Bei dcm „Schwenkt"
in tz. 26 ist aber dicfcS nicht dcr Fall und daher trifft
iu dcr Rcgcl das nachfolgende VollzichungSkom.
mando „RcchtS oder LinkS" dic Maunschast noch
unvorbercitcr an. Uebcrhaupt gewinnt daS reglemen.
tausche Verständniß unendlich, wenn prinzipicllc
Fädctt daS Ganze durchweben. Bci dem „mit Rot.
tcn rechter oder linker Hand in die Linie Aufmar.
fchircu" wärc dann noch zu fragen, warum dcr auf.'
marfchircnde Mann, che und bcvor daS „Steht" dcö
Jnstruktors erfolgt, den Kopf wicdcr gcrade
vorwärts zu richten habe. Entweder nach dcr Richtung
blicken, bis alle Rotten aufmarschirt stnd, oder daö
„Steht" weglassen.

2) Jn tz. 26 sollte analog wic bci tz. 9, mindcstcnS
angedeutet werden, welches die Formation zweier
Glieder auf cineS fci.

z) Vci dcr gauzcn Wendung stehcndcu FußcS
tz. 6 foll der Mautt dic rcchtc Hand an dic Patron,
tafchc bringcn. Ob cS auch bci der ganzen Wendung
im Marfche tz. 34 gcschchcn müssc, ist contrcvcrS.
McincS ErachtcnS dürfte cS in bcidcn Fällcn ganz
füglich ntttcrblcibcn.

4) Von dcm „UcbcrS Gcwchr" ist nur in dcrBa-
taillonöfchulc dic Ncdc. Dicfc Tragart gehört fo gut
wic andcrc untcrgcordnctcrc untcr dic Handgriffe
und ist demnach ciuc dicßfalligc Vorschrift in dic
Soldarenfchulc (tz. 65) zu versetzen.

5) Dic Bcmcrkung zu tz. 76, wornach anf daS

Vorbcreitung6kommando„fällc6" zuvörderst dcr Hahn
zu fcukcn, fchciut mir allzufchr für dcn Fricdcnsfuß
berechnet und dahcr unpasscnd zu fein. Eventuell
müßtc stc auch bci dcm Carrvfcuer (tz. 91) ihrc
Anwendung sindcn.

6) Warum wird uach tz. 102 zuerst „Tornistcr auf!"
uud daun crst „Achtung" kommandirt?

7) Die Bemcrkuugcn übcr Ladung und Fcuer
(tz. 98) sollten einige Andcutuugen übcr Schußwci.
tcn und Zielpnnkle enthalten. Zahlcnverhältnisse
cntfchwiudcn dcm Gcdächtnissc gar lcicht.

K. PclotonS-und Konipagnicschnlc.
l) Konfcqucnz und Klarheit schcincn mir zn

fordern, daß man von cincr PclotonSfchulc abfchc und
waö Gegenstand dcr gegenwärtigen Pelotonsfchule
in ciuc cinzigc Kompac^nicschulc vcrcinigc. Dieselbe
dicnt ja nur dazu, cinc Kompagnic alS sokchc und
für den BataillonSuntcrricht taktifch zu befähigen.
Warum alfo dcn bezüglichen Unterricht nicht gerade
mit dcm Ganzcn, sondern mit cincm bloßen Theil
dcssclbcn einüben? dcr BataillonSschulc ist ja dicfcS
Verfahren cbcufallö zu Gruudc gclcg: und gcradc
darin liegt ihr Vorzug vor dcr PclotonSfchulc. Bci
dcr gegenwärtigen Einrichtung dicfcr lctztcrn wissen
sich dic KompagnicchefS in vielen I'ällcu gar uicht
zu bcnchmcn, wcnn sie mit der ganzcn Kompagnie
die PclotonSfchulc einü'bcn folltcn, dcnn dieselbe
kommandirt rcglementSgcmäß einInstru kt 0 r, währcnd

ordcntlichcrwctfc in den Reglementen nur von
regulären ChefS die Rede fcin follte.
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2) ©ie SHegel (§.3), bafj bie fcbalonirenben güh*
rer tai ©ewebr beim guß ju nehmen babcu, bürfte
füglich, fallen gefaffen werben, ©aö Siuge gewöhnt
ftcb balb baran, taf) biefelben tai ©ewehr wie bic
Mannfchaft behalten unb tie SHicfjtung leibet barun«

ter nicht im minbeften. üBobt aber wirb ob ber
Siebenfache nidjt tie £auptfadje pergeffen unb ber
Äommanbirenbe beö immerwährenben Äorrigircnö
überhoben.

3) Sßill man in §. 25 bie Borfdjrift fefthatten,
tafi bcim©cmehrfäUen im grontmarfchc bie@djlic-
ßenben tai ©ewehr fenfen, fo müfTcn fte fdjon bei

Einübung ber ipanbgriffe barauf oorbereitet b.h. cö

muß in §. 5 porgefchrieben werben, taf) beim ©e-
webrfälien bie ectjließenben tai ©ewebr beim guß
nebmen ober behalten.

4) SSarum bat man tai ©cfttccfeiier int
Borrücfen fallen laffen? Mir fdjeint/ eö bürfte biefeö
geuer wohl hie unb ta am $labe fein, namentlich
bann, wenn ber retirirenbe geinb einen folcben Bor-
fprung gewonnen bat, ta\) ohne großen Bcrluft ein
Bajonnetangriff unmöglich wäre, hingegen tai 2lb-
geben mehrerer rafd) aufeinanber folgenber (Safncn
ibn oeranlaffcn müßte, tai ©eftlee um fo fcbneüer

ju oerfaffen. ©er Untcrjeicfjnete ift überjeugt, ta\^

tai ©eftleefeuer im Borrücfen fchon bäuftger
oolljogen mürbe, alö im SHücfjuge.

5) Enblicb ift ju bemerfen, ta^, wenn tet jweite
S&eit beö SHeglcmentö ben in ben cinlcitcnbcn Be-
merfungen berührten 3wecf her Sluöbilbung einer
Äompagnie erfüllen foüe, fonbern nicfjt nur tai
OefFnen unb 6chlicßen einer Sugöfolonne, tai
^lotren nnb ©eploiren, fobann anch tie ©ireftionö-
oeränberungen in gcfdjtoffener Äolonne unb tie
Maffeformation gegen Äaoallerie hier aufjunebmen
ftnb. 2Bill man überhaupt, ta\) in gegebenen gällen
ein in Äompagniefolonnen getrennte* Bataillon bem

geinbe gegenüber manöortre (worauf im 7ten Slb'

fdjnitte ber Bataillonöfcfjulc btngebeutct mirb), fo

muffen tie erwähnten Evolutionen in ber Äompa-
gnicfdjule ihren yta% ftnben, ©ic Maffe gegen
Äapaflerie namentlich bürfte unter Umftänben febr un-
orbentlich auögcfübrt merben, wenn feine beftimmte

gormation oorgefebrieben wirb. Sm ßten Sheile beö

SHeglemcnteö aber wirb ben SHeferoefompagnten oon

Äctten wieberbolt anbefohlen Maffen ju formiren.
©ie Snftruftion wirb burdj Beifügung biefer
gormationen nicht fomplijirtcr, benn maö frier gelehrt
mirb, barf in ber Batatllonöfcijulc fpäter nur ange*
beutet werben.

c Bataillonöfcfjulc.
l) ©aö Earre wirb in §. 75 alö tai wtrffamfte

Mittel jur Berffrcibigung gegen SHcitcrei bejeidjnet.
©erUnterjeichnete ift mit biefem€a&e infofern ein*

perftanben, ali eine Earreformation angenommen
mirb, meldje binreidjenbc SSBibcrftanböfäfrigfeit be*

ftfct. ©ie gormation, mie fte ber §. 76 beö SHcgle-

menteö fennt, bietet ibm biefe ©emäbr nietjt. ©ic
glanfen fönnen einem Slngriffe ber SHeiterei ebenfo

auögefeßt fein, alö gront unb SHücfen beö Earreö/
ja meit mehr alö Icgterer, namentlich roenn ber

geinb entbeeft, mo ber fdjmacfje $unf t ju treffen ift.

Man baue beffer getban, bie biöberige gormation
mit fünf ©ioifionen beibehalten, ober menn man
glaubte, berSHanm imSnncrn fei ju eng, porjnfcfjrei*
ben, ta\) bic 3.n. 4. ©ioifion abfehwenfen unb fämmtlidje

©cfjlicßcnbc tai 3. ©lieb ber 5. ©toifion (ben
SHücfen) bilbcn follen. ©iefe gormation febiene mir
jmeefmäßiger, ftdjcrcr unb etnfacher bejüglidj ber
Slufftcllung ber 6djließenben, alö bic prooiforifdj
beliebte, mit weldjer ich mich mit SHücfftcbt auf bic
Sluöbilbung ber feinblidjen ftetterei unb ber eigenen
Snfanterie nie unt nimmer befreunben fönntc.

©er Marfch eineö Earreö (§. 80) würbe beffer
burch folgenbeö Äommanbo oorbereitet: Earre
porwärtö (redjtö ober linfö ober rüdwärtö) — front!
ftatt Earre — porwärtö front!

2) ©aö Maffccarre eineö in Slngriff ftehenben
fpalbbataillonö, wie ei tie Bemerfung ju §. 86
formirt perbient faum noch, ben tarnen eineö folcben.
Man Perfällt.uumiUfürlicb in ein ironifebeö Sädjcln,
wenn man jum erften Mal biefe Mißgeftalt anficht.
Einem £albbataillou wirb überhaupt tie gormation
in ^clotonöfolonnc unb tai tiefet cntfpredjenbe or-
bentltcbe Earre beffer anfteben.

3) Eine Slnleitung jum Manöorircn @. 103bürfte
uüblicfj ia nothwenbig fein, inbem man ftdj in ber
SHcgel feiten eine richtige Borftellung oon ber
Slufftcllung unb Bewegung ber Äompagniefolonnen
madjt. Sd> hätte in bem Segtc eineö SHeglementeö
eine logifcb« SHetbenfotgc bejüglichcr Eootutionen,
mefchen offenbar baö brinjip ber SreffenaufftcUung

ju ©runbe liegen muß, f. g. guten SHätben oorge*
jogen.

d. Brigabefcbulc.
1) ©er Brigabefcbulc täfit ftcb oiellcicbt in fot*

malet Bejiebung nicht obne ©runb oormerfeu, baß

allgemeine taf ttfcfje ©runbfäße mit reglemeutarifchen
jufammengeworfen unb ebenfallö in ben Segt
aufgenommen ftnb, woburch tai (Stubium biefeö SHegfe*

mentcö erfdjmcrt wirb.
2) Eö bürfte nicht unpaffenb fein in §. 30 ten

Blab ju bejeiebnen, welchen tie tet Brigabe juge*
theiiten 6cbarffcbüben bei ber gormation beö Ear*
reo einjunebmeu haben.

3) Eö fcfjiene mir jroeefmäßiger, menn in §. 8

oorgefebrieben würbe, tafi tie Säger tai Sluöbredjen
auö ber Maffcftellung (tai Sluöbredjen auö ber ©c*
fedjtöftellung ift nicht beftimmt) nadj §. 93 ber Ba*
taillonöfdjutc ju oolljichen« b.b. per Bataillon peto*

tonöwcife rechtö unb linfö auö ber Äolonne ftdj ber*

anöjujicbcn baben. SHidjtö tritt ben Uebungen ftö-

renber unb bemmenber entgegen, alö ein auinabmi*
weifei Bcrfabrcn oon ber SHegel namentlich im

Momente, wo bie Beweglichfeit ber Sruppe bie

£auptfadjc ift. ©a tie Bataillone in ber Maffe*

ftellung nur 30 6djritte Swifdjenraum haben, fo

mirb bieß ber ©runb für tie Siuönabme gewefen

fein; allein angcftcllte Berfncfjc haben bargetban,
baß burch, jenen 3wifcfjenraum ganj füglich, ^wei

gefdjloffenc Sägerpelotonö ftch bewegen laffen, um,

wenn fte bann auf ber ipöhe ber erften ©ioiftonen

angelangt ftnb, mit 3«rücffaffung ihrer Unterftü^un*

gen recfjtö nnb linfö auöjnbrecfjen.
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2) Die Regel (tz.3), daß die fchalonirenden Führer

daö Gewehr bcim Fuß zu uehmcn habe«/ dürfte
füglich fallen gelassen werden. DaS Auge gewöhnt
sich bald daran, daß diefelben daö Gcwchr wie die

Mannfchaft behalten uud die Richtung lcidct darmi,
tcr uicht im mindcsicn. Wohl aber wird ob dcr Ne-
benfachc nicht die Hauptfachc vcrgcsscn und dcr
Kommandircndc dcS immerwährenden KorrigirenS
überhoben.

3) Will man in tz. 25 die Vorfchrift fcsihaltcn,
daß bcim Gcwchrfällen im Frontmarfchc dicSchlic-
ßendcn daS Gcwchr fcnkcn/ fo müsscn sic fchon bci

Einübung dcr Handgriffe darauf vorbereitet d.h. cS

mnß in tz. 5 vorgefchricbcn wcrdcn, daß beim Ge-
wehrfällen die Schließenden das Gcwchr bcim Fuß
nehmen oder behalten.

4) Warum hat mau daö Desilccfeuer im Vor«
rücken fallen lasscn? Mir fcheint/ cS dürfte dicfcS
Feucr wohl hic und da am Platze fein, namentlich
dann, wenn dcr retirirende Feind einen folchen Vor.
fprung gcwonucu hat, daß ohnc großen Verlust cin
Bajonnetangriff unmöglich wäre, hingegen daö
Abgeben mehrerer rafch aufeinander folgender Salvcu
ihn veranlassen müßte, daö Destlcc um fo schneller

zu verlassen. Der Unterzeichnete ist überzeugt, daß

daS Defileefcucr im Vorrückcn fchon häusigcr
vollzogen wurdc, alS im Rückzüge.

5) Endlich ist zu bemerken, daß, wenn der zwcitc
Theil des Reglements den in den einleitenden
Bemerkungen berührten Zweck der Ausbildung ciner
Kompagnic erfüllen folle, fondcrn nicht nur daS

Oeffnen nnd Schließen einer ZugSkolonnc, daS

Ploiren nnd Deploiren, fodann anch die DirektionS-
Veränderungen in geschlossener Kolonne und die

Masseformation gegcn Kavallcrie hicr aufzunehmen
sind. Will man überhaupt, daß iu gegebenen Fällen
ein in Kompagniekolonnen getrenntes Bataillon dem

Feinde gegenüber manövnrc (worauf im 7ten Ab'
schnitte dcr Bataillonsfchule hingedeutet wird), fo

muffen die erwähnten Evolutionen in der Kompa-
gnicschule ihren Platz sinden. Die Masse gcgcn Ka.
vallcric namentlich dürfte unter Umständen fehr uu.
ordentlich ausgeführt wcrden, wenn keine bestimmte

Formation vorgefchricbcn wird. Im 6tcn Theile deS

Réglementes aber wird dcn Rcfcrvekompagnien von

Ketten wiederholt anbefohlen Massen zu formircn.
Die Instruktion wird durch Beifügung dicfcr
Formationen nicht komplizirter, denn waS hier gelehrt
wird, darf in dcr BataillonSfchulc fpätcr nur
angedeutet werden.

o. Bataillonsfchule.
t) DaS Carre wird in tz. 76 als das wirksamste

Mittcl zur Vcrsheidigung gegen Rcitcrci bezeichnet.

Der Unterzeichnete ist mit diefem Satze insofern
einverstanden, als eine Carreformation angenommen
wird, welche hinreichende Widerstandsfähigkeit be.

sitzt. Die Formation, wie sie der tz. 76 deö Regle-
menteS kennt, bietet ihm diefe Gewähr nicht. Die
Flanken können cinem Angriffe der Reiterei ebenfo

auSgefctzt fein, alS Front und Rücken dcS CarreS,

ja weit mehr als letzterer, namentlich wenn der

Feind entdeckt, wo der schwache Punkt zu treffen ist.

Man hätte besser gethan, die bisherige Formation
mit fünf Divisioncn beizubehalten, odcr wcnn man
glaubte, derRaum imJnncrn fei zu eng, vorznfchrci-
bcu, daß die 3.U. 4. Division abschwenken und sämmtliche

Schließende daS 3. Glied der 5. Division (den
Rücken) bildcn sollen. Dicsc Formation schiene mir
zweckmäßiger, sicherer und einfacher bezüglich der
Aufstellung dcr Schlicßcndcn, alS dic proviforifch
bclicbrc, mit wclchcr ich mich mit Rücksicht auf dic
Ausbildung dcr fcindlichcn Rciterci und der cigcncn
Infanterie nie und nimmer bcfrcnndcn könntc.

Dcr Marfch eines Carrés (tz. 80) würdc besser

durch folgeudcS Kommando vorbereitet: Carre
vorwärts (rechts oder links odcr rückwärts) — front!
statt Carre — vorwärts front!

2) Das Massccarr« cincS in Angriff stchcndcn
HalbbataillonS, wie eö die Bemerkung zu tz. 86 for-
mirt, verdient kaum noch den Namcn eines folchen.
Man verfällt.unwillkürlich in ein ironisches Lächeln,
wenn man zum ersten Mal diefe Mißgestalt anstcht.
Eincm Halbbataillon wird überhaupt die Formation
in PelotonSkolonne und daS diefer cntfprechcnde
ordentliche Carr« besser anstehen.

3) Eine Anleitung zum Manövriren S. l03dürfte
nützlich ja nothwcndig fein, indem man sich in der
Regel felten eine richtige Vorstellung von der Auf.
stelluug und Bewegung der Kompagniekolonnen
macht. Ich hätte in dem Texte eineö Réglementes
eine logische Reihenfolge bezüglicher Evolutionen,
welchen offenbar daS Prinzip der Treffenaufstcllung
zu Grunde liegen muß, f. g. guten Räthen vorgezogen.

à. Brigadefchulc.
1) Der Brigadeschule läßt stch vielleicht in

formaler Beziehung nicht ohne Grund vorwerfen, daß

allgemeine taktische Grundsätze mit reglementarischen
zusammengeworfen und ebenfalls in den Text
aufgenommen sind, wodurch daS Studium diefeS
Réglementes erfchwcrt wird.

2) ES dürfte nicht unpassend fein in tz. 30 den

Platz zu bezeichnen, welchen die der Brigade
zugetheilten Scharffchützen bei dcr Formation dcS Carrés

einzunehmcn haben.

3) ES fchiene mir zweckmäßiger, wenn in tz. 8

vorgefchricbcn würde, daß die Jäger das Ausbrechen
aus der Massestellung (daS Ausbrechen auS der Gc-
fechtsstcllung ist nicht bestimmt) nach tz. 93 dcr Ba,
taillonsschule zu vollziehen, d.h. pcr Bataillon pelo-
tonöwcife rechtS und links auS derKoloune sich

herauszuziehen haben. NichtS tritt den Uebungen sto',

render und hemmender entgegen, alö ein auSnahmS-

weiseS Verfahren von der Regel namentlich im

Momente, wo die Beweglichkeit der Truppe die

Hauptfachc ist. Da die Bataillone in der Massc-

stcllung nur 30 Schritte Zwischenraum haben, fo

wtrd dieß der Grund für die Ausnahme gewefen

fcin; allein angestellte Versuche haben dargcthan,
daß durch jenen Zwischenraum ganz füglich zwei

gefchlossenc JägerpelotonS stch bewegen lassen, um,

wenn sie dann auf der Höhe dcr crsicn Divisionen

angelangt sind, mit Zurücklassung ihrer Unterstütz««,

gen rechts und linkS auszubrechen.
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4) ©ie Äommanbo'ö ber Bataiüonöfommanban»

ten beim Maffcfcfrließcn (§§. 7t unb 72) ftnb nicht

glücfiicb gewäblt. ©aö Äommanbo beö Brigabierö

follte übrigeuö genügen unb ben Bataillonödjefö bloö

obliegen tie Boüjicfrung ju überwachen, ©aö wäre

fonfeqttent mit ber «Heget auf (Seite io, tafi tie

BoUjtcbutig 6acbe beö Brigabcfommanbanten, fo

lange tie Brigabe in Maffeftcüung ober mit Batait-
lonömaffen in Äolonne ftch beftnbet.

5) £icr ju Sanbe folgen bie Battericeaiffonö re*

gelöweife ben ©efchü^en. ©ie Sluönabmöfätle unb

Entfernungen beftimmt tai SlrtiUcrie-SReglement.

SBarum §. 73 biefelben glcictjwobl oon ben ©e-

fchnben trennt unb mit ben übrigen gubrwcrfcn unb

gonrgonö ohne weiter* hinter tie Sinie »erlegt

(vide gigur io), begreife ich nicht. SBabrfdjcinlieb
haben bem Berfaffer beö SRcglemcntö Bcftimmungcn
ani beutfeben SReglementcn oorgefchwebt.

e. Slnleitung für ben leidjten ©ienft.
©er 5te Sfrcit beö SHcgtcmeutö hat mich ju feinen

befonberen Sfuöftcüungen veranlaßt.
9loch hatte tdj einige SBünfdjc bejüglicf) ber »or*

läufigen Slbänberungen unb Bemerfungen jum SBadjt*

bienftreglement unb bejüglicb tiefei fefttern felbft

vorjutragen. Seh will midj jeboch für einmalen blo*
an ben crtbeilten Sluftrag halten unb nadjbcm ich

bie Mängel be* Egerjirreglementc* hervorgehoben,
nicht unterlaufen/ auch meine Beobactjtungcn über
ben praftifeben SBertb unb bic 3mecfmäßigfeit bcö-

felben Sh»en in Äürje mitjutheiien:
Seh hatte im Saufe beö testen (Sommer* unb jwar

wäbrenb ber SRefruten- alö SBicberfrolungöfurfc
Slnlaß bie militarifdjen Uebuiigen im Äanton nach

bem neuen SRcgtemente tbeil* ju überwadjen, tbeilö
felbft ju leiten. Uebelftanbe, wie fic namentlich in
ber SBeftfcbmcij haben entbeeft werben wollen unt
welche ein gallcnlaffcn be* bcjüglidjcn SReglemcnteö

jn rechtfertigten permöchten, habe id) tabei nicht
wahrgenommen. Seh glaube bie Oppofttion gegen
ba* SReglement beruht in ber Shat mehr auf einem

Borurtbcit gegen bte neue 6djöpfung, ali in einer
grünblichen Prüfung beö 6toffeö. ©iefem Einbrud
bat felbft bie Eingabe beö waattl. £>fftjieröocrein*
auf mich gemadjt. SSäfrrcnb man im ©runbe nur
SBenigc* unb mit Siu*nahmc ber Earreformation
Untergeorbnete* an bem SRcglementc au*juftellcn
vermag, fo ta\) man gegenüber ber gewaltigen Slgi-
tationwobl behaupten barf, bcrBerg bat eincMauö
geboren, fonnte man eö bennoch nicht über ftdj bringen

in erfter Sinie £anb ju beffen Berbeffcrung j.u
bieten, fonbern man wagte al* erften ©cfjtuß fofort
benjenigen ber Berwerfung unt ließ ftdj erft in jwei-
ter Sinie ju Äonjefftoncn herbei.

Bill man ben praftifeben SBerth ober Unroertb
be* in grage liegenben SReglemente* richtig
beurteilen, fo mirb berfelbe in Bcrgleidj mit ben frü*
bem Borfcbriften gebracht werben muffen. S«be*
«Reglement hat feine Borjüge nnb feine Mängel.
©te grage ift nur, in roefefjem ift ba* Beffere vor.
frerrfebenb? Sn biefer Bejiebung geht tie bicrort*
9fltcnbc Slnftdjt, fo meH-icfc fte fenne unb meine
wUenbetc Ueberjeugung babin, bai) ftctj in bem

neuen SReglemente viele* einfacher, natürlicher unb

bemnacb praftifdjer gcftaltct hat,al*inbemfrübern
SReglemente bargetbau warb.

©ie ©olbateufchulc, inbem fte einige unnünc
allgemeine ipanbgriffe, fowie tie befonbern £anbgriffe
ber Unterofftjiere fallen ließ, bietet für bte

wichtigern Smcigc beö Unterrichte* einen 3citgcminnft
bar, ber bei einer Milijarmce hoch anjufdjlagen ift.
Unter ber herrfdjaft beö frühem SReglemente* wäre
eö faum möglich gewefen, wäbrenb ber ©auer eine*
6tägigen SBiebcrljolungöfurfeö ein SRcferocbataillon
mit aUen Sbeitcn beffelben oertraut ju machen, ©er
SBicberbolungöfurö beö BatatUonö 106 hat bewie*

fen, ta\) biefeö gegenwärtig nicht unmöglich ift. 3u-
gegeben wirb, ta\) tai neue „€djultcrt ©ewebr"
fdjon an unb für ftch unb weil tie ©Icicbförmigfcit
ber Sragart längere Uebung erforbert, nicht fonber*

lieh fchon ftdj auönimmt. SlUcin tai Slugc gemöbnt
ftcb balb an tai gclbgcmäße unb bic jpauptfacbe
beftebt am Enbe barin, ta\) tie Mannfdjaft ftcb tabei

wohl beftnbet, wai tet gall ift, wenn ber Äomman*
birenbe nur auch, bie unb ba baö ©ewehr „Ueber"
nefrmen lä^t. Uebrigcnö frage ich, war tai biöbcrige

„6djultcrt", „in Slrm" unb „^räfentirt ©emebr'1

befonberö äftbctifdj nnb leidjt auöjuführen? Sfbge*

fchen baoon, ta^ fte theil* einen ganj vorübergehen*

ben, theil* einen bloßen ^arabejwecf hatten, waren
fte tie aller fubtilftcn £anbgriire, auf beren gleich*

förmige Einübung oft Sage unb SBodjen perwenbet
werben mußten. SBollte man übrigeuö baö alte „(Schultert

©ewehr" beibehalten, fo fönntc bieß, ta tai neue

„6djuttcrt ©eroebr" jene* at* erfte Bewegung in
fid) begreift, obne SRacbtbetl unb ofrnc tefibatb tai
ganje SReglement in grage ju ftellcn, gefcheben.

Smmcrljiu wäre an ber neuen Sragart feftjuhalten,
weil fte für längere Bewegungen, namentlich Mär*
fdjc, einjig bient unb auö berfelben nidjt minber
leicht unb rafdj in biejenigen Sragarten übergegan*

gen werben fann, welche oor bem geinbe porfommen.
Slebnlicbe Bercinfadjungcn unb wirflichc

Berbefferungen, wie tie 6olbatcnfdjule, enthalten ber 2te
unb 3te Sbeil beö SReglementcö (peloton*-,
Äompagnie» unb Bataiüon*fdjule). £aben mir un*
bagegen aud) einige unt wie un* bebünft nicht
unerhebliche Sluöftellungcn erlaubt, fo ftnb mir boch meit
baoon entfernt, ben bcjüglicbcnSb*U<nbcnBernicfj*
tungöfrieg ju erflären, oielmehr halten mir bafür/
ta\) biefelben ganj gut mit vernünftigenSBüufcben in
Einflang ju bringen feien. Nut muß man e* ihnen
nicht fchon al* eine Sobfünbe anrechnen, wenn j. B.
tie ^clotonöfdjulc tai leidjt ju cntbefrrenbe SRücf*

wärt*abfchwcnfcn außer Äur* erflärt bat.
• ©ie Brigabefcbulc begebt bie 6ünbc, ba^ fte betn

6taböofftjier, ber nach toaattl. Begriffen, au* ben

•Quellen felbft fdjöpfen foll, einige tn ben Segt be*
SReglement* felbft niebergelegte taftifebe SBabr&ci*
ten vor Stugen hält. Stußcr biefe* ©ebredjen* müßte
ich, in bcrSbat nicht, wai ju beren Berwerfung unb

ju geftbaltung bc* bi*berigen SReglemente* mit
©runb angeführt werben wollte, ©erabc bie Bin*
faebheit ihrer Bewegungen unb bie Biegfamfeit
ihrer gormen ftnb cö, welche tai neue SReglement »or
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4) Die Kommando'S der BataillonSkommandan.

ten beim Masscschließen <H. 7, und 72) sind nicht

glücklich gewühlt. Das Kommando des Brigadiers
sollte übrigens genügen und dcn BataillonSchefS bloö

obliegen die Vollzicyuug zu überwachen. DaS wäre

konsequent mit dcr Regel auf Seite w, daß die

Vollztchuug Sacke dcö Brigadckommandantcn, fo

lange die Brigade in Massestcllung oder mit Batail.
lonsmasscn in Kolonne sich bcsindct.

s) Hicr zu Landc folgcn die Battcriccaissons rc-

gclSweifc den Gcfchützcn. Die AuSnahmSfälle und

Entfernungen bcstimmt daS Artillcrie.Reglement.
Warum §. 73 dieselben gleichwohl von den Ge.

schützcn trennt und mit den übrigen Fuhrwerken und

Fourgons ohne weitcrS hinter die Linie verlegt

(viöe Figur w), begreife ich nicht. Wahrscheinlich

haben dem Verfasser des Reglements Bcstimmungcn
auö deutfchcn Ncglcmcntcn vorgcfchwcbt.

«. Attlcituttg für den leichten Dienst.
Der 6te Theil dcS RcglcmentS hat mich zn kcincn

besonderen Ausstellungen veranlaßt.
Noch hätte tch einige Wünsche bezüglich dcr

vorläufige!, Abänderungen und Bemerkungen zum Wacht,
dienstreglcment und bezüglich diefes letztern fclbst

vorzutragen. Ich will mich jedoch für einmalen blos

an den ertheilten Auftrag halten und nachdem ich

die Mängel dcö EyerzirreglementcS hervorgehoben,
nicht unterlassen, auch meine Beobachtungen übcr
dcn praktifchen Werth uud die Zweckmäßigkeit
desselben Ihnen in Kürze mitzutheilen:

Ich hatte im Laufe des letzten SommerS und zwar
während der Rekruten- als Wiederholungskurfe
Anlaß die militärifchen Uebuugcn im Kanton nach

dem neucn Réglemente thcilS zu überwachen, theils
sclbst zu leite«. Ucbclstände, wie sie namentlich in
dcr Westschweiz haben entdeckt werdcn wollen und

wclchc ein Fallenlassen dcS bezüglichen Réglementes
zu rechtfertigten vermöchten, habe ich dabei nicht
wahrgenommen. Ich glaube die Opposition gcgen
daS Reglement bcruht iu dcr That mehr auf eincm

Vorurthcil gegen die neue Schöpfung, als in einer
gründlichen Prüfung dcS Stoffes. Diefem Eindruck
hat selbst die Eingabe des waadtl. Ofsiziersvereins
auf mich gemacht. Währcnd man im Grunde uur
WenigcS uud mit Ausnahme dcr Carrvformation
Untergeordnetes an dem Réglemente auszustellen

vermag, fo daß man gegenüber der gewaltigen Agi-
talion wohl behaupten darf, dcrBerg hat eincMauS
gcborcn, konnte man es dennoch nicht übcr sich brin,
gcn in erster Linie Hand zu dessen Verbesserung zu
bieten, fondern man wagte als ersten Schluß fofort
denjenigen der Verwerfung und ließ sich ersi in zwei,
ter Linic zu Kouzefsioncn herbei.

Will man den praktifchen Werth oder Unwerth
des in Fragc liegenden Réglementes richtig beur-
theilen, fo wird derfelbe in Vergleich mit den frü-
Hern Vorschriften gebracht werden müssen. Jedes
Reglement hat feine Vorzüge und feine Mängel.
Dte Frage ist nur, in welchem ist daS Bcsscrc vor.
herrschend? Jn dieser Beziehung gcht die hierorts
geltende Anstcht, fo wet>ich sie kenne und meine
vollendete Ueberzeugung dahin, daß sich in dcm

neuen Réglemente vielcS einfacher, natürlicher und

demnach praktischer gestaltet hat, als in dem frühern
Réglemente dargcthan ward.

Dic Soldatcnschulc, iudcm ste cinige unnütze
allgcmcine Handgriffe, sowie die befondern Handgriffe
dcr Uiucrofstzicrc fallen licß, bietet für die
wichtigern Zwcigc dcs Unterrichtes einen Zeitgewinnst
dar, dcr bci ciner Milizarmcc hoch anzufchlagcn ist.
Unter dcr Hcrrfchaft des frühern Réglementes wäre
eS kanm möglich gcwcfcn, während dcr Daucr cines
ötägigcn WiederholungSkurfeS cin Refervebataillon
mit allen Theilen dcssclbcn vertraut zu machcn. Dcr
Wicdcrholungskurs dcö BatatllonS tos hat bewie-
sen, daß dicscS gcgcnwärtig nicht unmöglich ist. Zu.
gegcbcn wird, daß daS ucue „Schultert Gewchr"
schou au und für sich und weil die Gleichförmigkeit
dcr Tragarl läugcre Ucbung erfordert, nicht sonderlich

fchon sich ausnimmt. Allcin daS Auge gewöhnt
sich bald an daS Feldgcmäße und die Hauptsache
besteht am Ende darin, daß dic Mannfchaft sich dabei

wohl bcsindct, was dcr Fall ist, wcnn dcr Kommandirende

nur auch hie und da daö Gewehr „Ueber"
nehme« läßt. UcbrigcnS frage ich, war daö bisherige

„Schultert", „in Arm" und „Präfcntirt Gewchr"
bcfonderS ästhctifch nnd lcicht auszuführen? Abge.
fehen davon, daß sie theils einen ganz vorübergehenden,

theils einen bloßen Paradezweck hatten, waren
sie die aller fubtilstcn Handgriffe, auf deren glcich.
förmige Einübung oft Tage und Wochen verwendet
werden mußtcn.WolltcmanübrigenSdasalte„Schul¬
tert Gcwchr" beibehalten, fo könnte dieß, da daö neue

„Schultert Gcwchr" jcncS als crste Bewegung in
stch begreift, ohnc Nachtheil und ohnc deßhalb daö

ganze Reglement in Frage zu stellen, gefchehen.

Immerhin wäre an der neuen Tragart festzuhalten,
wcil stc für längcrc Bcwcgungcn, namentlich Marfche,

einzig dient und auS dcrfclbcn nicht minder
lcicht und rafch in diejenigen Tragarten übergegangen

werden kann, wclchc vor dcm Fcindc vorkommen.
Achnliche Vereinfachungen und wirkliche Verbes-

fcrungcn, wic die Soldatcnschulc, enthalten dcr 2te
und 3te Thcil deS Réglementes (PelotonS-,
Kompagnie, und Bataillonsfchule). Haben wir unS

dagegen auch einige und wic unö bedünkt nicht
unerhebliche Ausstellungen erlaubt, so sind wir doch weit
davon cntfcrnt, den bezüglichen Theilen dcnVernich-
tungökricg zu erklären, viclmchr halten wir dafür,
daß dieselben ganz gut mit vernünftigen Wünfchen in
Einklang zu bringen seien. Nur muß man eö ihnen
nicht schon als eine Todsünde anrechnen, wenn z. B.
die PclotonSfchulc daS leicht zu cutbehrende Rück-
wärtsabfchwcnkcn außer KurS erklärt hat.

- Die Brigadeschule begeht die Sünde, daß sie dem

Stabsoffizier, dcr nach waadtl. Begriffen, aus den

Quellen felbst schöpfen foll, cinige in dcn Text deS

Reglements fclbst niedergelegte taktifchc Wahrhei-
ten vor Augen hält. Außcr diefes Gebrechens wüßte
ich in dcrThat nicht, was zu deren Verwerfung und
zu Festhaltuug des bisherigen Réglementes mit
Grund angeführt werden wollte. Gerade die
Einfachheit ihrer Bewegungen und die Biegfamkcit ih-
rcr Formcn stnd cS, wclche das neue Reglement vor
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bem biöbcrigcn »ortpcilpaft auöjcitfjncu. ©er for*
malen Slnlage beö SReglementcö wegen, leuchten biefe
Borjüge nidjt fofort in tie Singen, aber je mehr
man ftdj in baffelbe hineinarbeitet, bejicbungöwctfe
etnegerjirt, befto freunbiidjer wirb mau bafür ge-
ftimmt unb befto mehr »erroünfdjt man jenen
6ebwulft oon Bewegungen unb Äommanboö, weiter

bic alte aui tev Barabcjcit berftammenbe Bri<
gabefcpule überlabet unb bodj feinen Blicf in beren
SSefen unb Bebeutung geftattet. ©er 5te Sheil
beö SReglementeö, nämlich bie Slnlettung für ben

leichten ©ienft, fdjeint ber minbeft angefochtene ju
fein. E* ließ ftch übrigenö biefeö bei bem flarcn
unb praftifeben Berftänbniffc beö SReglementcö nicht
anber* erwarten.

©o weit meine Bcridjterftattuttg, auö ber ©ie
entnehmen wollen, baß man hier bem SReglemente im
aflgemeinen gewogen, unb oon ber Ueberjeugung
burdjbrungen ift, ta\) ei ftcb mutatis mutandis feft-'
baiten laffe.

3um6djluß erlaube idj mir nodj bie Bemerfung,
ba^ mit Sluönabmc bcrSBeftfdjmeij jweifclöobnc bic
übrigen Äantone bei Slbpaltting ihrer bießjäbngen
SRefruten- unb SBieberbolutigöfurfe baö neue SReglement

jur Slnwenbung gebradjt baben, fo ta\) gegen-
wärtig über bic ipälfte beö Bunbeöbeereö nach biefem

festem bereit* inftruirt fein roirb. Eö hieße

nun, oon ber ©emorattfation ber Slrmee nicht
einmal ju reben, bic Sojalität ber großen Mchrjabt ber

Äantone einer gewiß nicht »orurtbcilöfreien SReni*

tenj ber SBcftfdjwcij jum Opfer bringen/wollte man

tai neue SReglement in feinen £auptbeftanbtbeilen
fo leidjten Maufei wietev aufgeben unb ein alteö,
noch weniger fehlerfreie*, fortbeftchen laffen. Eö

hieße auf jebe SReform in militarifdjen gragen faf.
ttfdjBerjtdjt leiften, wollte mau einiger untergeorb-
neter ober jtt perbefferuber fünfte wegen tai ©anje
fallen taffen.

&(<ißc unb Aufruf
ali geeigneter ©toff für Sor Blatt.

Sebermann, ber audj nur erweichen Begriff oom

SReiten bat unb etwa fdjon unfere fdjwcij.©eneralftabö*
unb berittene Snfanterieftaböofftjierc ju Bü'rb gefe*

ben bat, muß unwiUfürltdj einfeben, wie groß baö Bc*

bürfniß oon SReitübungcn für biefelben mit wenigen
Sluönabmen fein würbe, ©iefeö Bebürfniß wirb
auch »on bem größten Sheil ber benannten Offtjiere
felbft anerfannt; fte würben auch gerne bem UebeU

ftanb SRedjnung tragen, wenn cö mit geringem Mitteln

alö gewöhnlich, getban werben fönntc. E* ift
leicht ju begreifen, taf) bei bem geringen ©olboer-
bäitniß ber Offtjiere, bei bem Mangel an geeigneten

Erleichterungen unb ttntcrftüfcungen »on ©eite beö

©taateö, jebem Offtjicr tai £emb näher al* ber
SRocf liegen muß, ta{) ei ihm, namentlich, al* gami-
lienoatcr, febr febwer fällt, ju ben febon bebeutenben

SCnögaben, bie fein höherer ©rab in »ielen Bcjic*
bnngen mit ftdj bringt, noch größere Opfer für
SReitübungcn bringen ju muffen.

Manener wirb fagen, „baß hier jpülfe ju leiften
fdjwierig ift." Mein tiefe mutbmaßlidjcii ©djwie-
rigfeiten ftnb nidjt fo groß, unb cö tie\$e ftcf) feljr
leicht helfen.

©ie Eibgcnoffcnfdjaft befifct nodj eine gewifte
Slnjahl guter bferbe, tie währenb ben jäljrlidjen ©ienft-
übungen ber Slrtiücrie fowobt alö SRctt- uttb
Sngpferbe in Sbun, Biere, Eolombier, Slarau, Süridj
ju großem Bortbeil für ben ©taat, alö auch für ben
©ienft felbft, benutzt werben, ©a nun aber tie
©ienftübungen nur oon Mitte Märj biö Enbe Oftober

bauern, fo werben biefe bferbe roäbrenb bem
SBintcr, fagc vier Monat, ju feinem anbern ©icn! oer-
wenbet, atö unter Siufftdjt ber SlrtiUerte*Snftruf toren
in Sbnn burch eigenöhicfiirangeftcllteÄncchtegutge-
füttert uub jcitweife herumgeführt ju werben. SBcl«

djcnBorthcil beftftt Shun gegenüber anbern benannten
SBaffcnplä&en, ta\) tiefe Bferbe ftetö nur bort
untergebracht werben? Sft *>'* etwa bic fdjfecbtc©taüung,
ober tai ungefunbc SBaffer, tai Eine* nach bem

Slnbern an Äotif uub SRo$ wegrafft? Sft ** bte bi(.
tigere gütterung unb SBartung ober bic oorhanbene

9lufftcbt? Ober etwa tie ailerliebftc Äaferne? ©e-
wiß feineö »on bem Slllcm! ©enn, wai in Sbunoor-
tbeitbafteö unb billige* ift, ftnbct fid) nod) mehr in
3üricb, Bern, Slarau, SBiutertbur unb©t. ©aücn.
SBaö ftnbet ftdj aber an lentern Orten, in Sh«n aber

nicht!— Offtjiere, tie ben großen Mangel ihre*
SRcitenö einfeben, tie gerne, abgefeben oom Settoer-
luft, ein fleiucö Opfer für allfälligc Bebienung, Be*
leudjtung ber SReitfdjulc tf. nidjt fdjenen würben,
um unter geböriger Slufftdjt unb S»ftruftion eine*

in eibg. ©olb 'ftehenben Äaoallerie- ober Slrtillcrie-
Snftruftorö bic Bferbe ju SReitübungcn benuften jii
fönnen.

SBären etwa folche Snftruftorcn nicht »orhanben,
ober nidjt bereit bafür? 0 gewiß ja. Eö beftnbett

ftdj bereu in Shun, 3üridj, SBiutertbur, SRapperö-

weit.Sludj hätte cö inErmangtuugbcrBereitwillig-
feit biefer Snftruftorcn an biefen unb anbern Orten

anerfannt gut berittene Slrtiücrie- unb Äaoalle-

rieoffnicre, tie ei ftd) jur Ehre anrechnen würben,

jur Slufftcbt uub Scitung folchcr jwccfmäßigcnSRcit-
übungen beauftragt ju werben.

3ur 3eit, ali tev Äanton Süridj noch eigene

Militärpfcrbe befaß, fanben folche SReitübungcn

wäbrenb bem SBintcr mit bem beften Erfolg ftatt
unb gewiß nodj mancher jürdjerifdjcr. Offtjicr »er*

tantt bem bamaligen Slrtiücrie-Snftruftor feinen

©il$ unb Eouragc ju Bferb, unb würbe febr gerne
wieber an folcben SReitübungcn Sheil nebmen.

SBoblan! meine iperrn rettluftigen SBaffenbrüber

ber Snfanterie unb beö ©tabcö, wohlan! fteigt aufö

SRoß, bie ©porren eingebauen — flagt! »erlangt!
man ift Euch SRedjnung ju tragen fdjutbig, um'fo

mehr, ta tie Mittel biefür porbanben ftnb.
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dcm bisherigen vorthcilhaft auszeichnen. Der for-
malcn Anlagc des Réglementes wcgcn, lcuchtcn diefe
Vorziigc nicht fofort in die Augcn, abcr jc mchr
man sich in dassclbc hincinarbcitet, bezichnngöwcifc
einexerzirt/ dcsto frcundlichcr wird mau dafür
gestimmt und dcsto mchr verwünfcht man jcncn
Schwulst von Bcwcgungcn und KommandoS/ welcher

die alte auö der Paradezcit herstammende Bri-
gadefchule überladet und doch keinen Blick in dcrcn
Wefen und Bedeutung gestattet. Der sre Thcil
deö Reglemeureö, nämlich die Anleitung für dcn
lcichtcn Dienst, fcheint dcr mindest angcfochrenc zu
fcin. ES ließ stch übrigens diefeS bei dcm klarcn
und praktischcn Verständnisse deö RcglcmentcS nicht
andcrS erwarten.

So weit mcinc Berichterstattung, auS der Sie
entnehmen wollen, daß man hier dem Réglemente im
Allgemeinen gewogen, und von der Ueberzeugung
durchdrungen ist, daß cs sich mutstig mutsnclis fest-

halten lasse.

Zum Schluß erlaube ich mir noch dic Bemerkung,
daß mit Ausnahme dcrWestfchwciz zwcifclSohnc dic
übrigcn Kantonc bci Abhaltung threr dicßjährnzen
Rekruten, und Wiederholungskurfe das neue Ncglc.
mcnt zur Anwendung gebracht haben, fo daß gegen,
wärtig über dic Hälfte des BundeShecreS uach diesem

letztern bereits iustruirt fcin wird. Es hicße

nun, von dcr Demoralisation dcr Armcc nicht
cinmal zu reden, die Lojalität der großen Mehrzahl der

Kantone einer gewiß nicht vorurthcilSfreien Rcni-
tcnz der Westschweiz zum Opfer bringen/ wollte man
das neue Reglement in feinen Hauptbestandtheilen
fo lcichtcn Kaufes wicdcr aufgcbcn und cin attcS,

noch weniger fehlerfreies, fortbestchcn lasscn. Es
hieße auf jcde Reform iu militärifchen Fragcn fak.
tifch Verzicht lcistcn, wollte mau einiger unrcrgeord.
neter odcr ztt verbessernder Punkte wegen das Ganze

fallen lasscn.

Klage und Aufruf
als geeigneter Stoff für Ihr Blatt.

Jedermann, dcr auch nur etwclchcu Bcgriff vom

Reircn hat und etwa fchon unfcre fchwciz.Generalstabö-
und berittene JnfantcricflabSofsizierc zu Pfcrd gcfc-

hcnbat, muß unwillkürlich einsehen, wie groß daSBc-

diirfniß von Reitübungcn für dicfclben mit wcnigcn
AuSuahmcn fein würde. DiefeS Bedürfniß wird
auch von dem größtcn Theil dcr benannten Ofsizicrc
felbst anerkannt; sie würden auch gerne dcm Mbcl«
stand Rcchnung tragcn, wcnn cs mit geringern Mitteln

alS gewöhnlich gethan werden könnte. ES ist

lcicht zu begreifen, daß bei dcm geringen Soldvcr-
hültniß der Ofsiziere, bei dem Mangcl an geeigneten

Erleichterungen und Unterstützungen von Seite deö

Staates, jedem Ofsizier das Hcmd näher alö dcr
Rock liegen muß, daß cS ihm, namentlich alS Fami,
lienvarcr, fehr fchwer fällt, zu dcn fchon bedeutenden

Ausgaben die fein höherer Grad in vielen
Beziehungen mit sich bringt, noch größere Opfer für
Reitübungcn bringen zu müssen.

Mancher wird sagen, „daß hicr Hülfc zn lcistcn
schwierig ist." Allein dicsc murhmaßlichcn Schmie,
rigkcircn sind nicht fo groß, und cS licße sich fchr
lcicht helfcn.

Dic Eidgcnosscnfchaft besitzt noch eine gcwisscAn.
zahl gutcr Pfcrde, die während deu jährlichen
Dienstübungen dcr Artillerie fowohl als Rett- und Zug.
pfcrde in Thun, Bièrc, Colombicr, Aarau, Zürich
zu großcm Vortheil für dcn Staat, alö auch für dcn
Dicnst fclbst, bcnützt wcrden. Da nnn aber die
Dicnstübungen nur von Mitte März biö Ende Okto.
bcr dauern, so wcrdcn diesc Pfcrdc während dcm
Wintcr, sagc vier Monat, zu kcincm andern Dicn ver.
wendet, alS unter Aufsicht der Artillerie-Jnstruktorcn
in Thun durch eigcnShiefürattgestclltcKncchtegutge.
füttcrt uud zeitweife herumgeführt zu werden. Wel.
chen Vorthcil besitzt Thun gegenüber andern benannten

Waffcnplätzcn, daß dicfc Pfcrdc stcts nur dort
untergebracht werden? Ist es etwa die fchlechte Stallung,
odcr daö uugcfunde Wasscr, daS EincS nach dem

Andcrn an Kolik und Rotz wegrafft? Ist eS die vil.
ligerc Fütterung und Wartung oder die vorhandene
Aufsicht? Oder etwa dic allcrlicbstc Kafcrne? Ge-
wiß keines von dcm Allcm.' Dcnn, was in Thun
vortheilhaftes und billiges ist, sindet sich noch mehr in
Zürich, Bern, Aarau, Winterthur und St. Gallen.
WaS sindet sich aber an leytern Orten, in Thun aber

nicht! — Ofsiziere. die den großen Mangel ihres
ReitenS einsehen, die gerne, abgesehen vom Zeitverlust,

ein kleines Opfer für allfällige Bedienung, Be-
leuchtung der Reitschule tc. nicht fchcuen würdcn,
um untcr gehöriger Aufsicht und Instruktion eines

in cidg. Sold stchcnden Kavallcric- odcr Artilleric-
Jnstruktorö die Pferde zu Rcitttbungcn benutzen zu
können.

Wären etwa folchc Jnstruktoren nicht vorhanden,
oder nicht bereit dafür? O gewiß ja. ES befinden

stch deren in Thun, Zürich, Winterthur, RappcrSwcil.

Auch hättc es in Ermanglung derBereitwillig-
kcit dicfcr Jnstruktorcn an diefen und andern Orten

anerkannt gur berittene Artillcric- und Kavallc.
rieofsizicrc, die cS stch zur Ehrc anrechnen würden,

zur Aufsicht und Lcitung folchcr zweckmäßigen
Reitübungcn beauftragt zu werden.

Zur Zeit, als der Kanton Zürich noch eigene

Mlitärpfcrde befaß, fanden folche Rcitübungen
während dem Winter mit dem besten Erfolg statt

und gewiß noch mancher zürcherischer Offizier
verdankt dem damaligen Artillcric.Jnstruktor seincn

Sitz und Courage zu Pfcrd, und würdc fehr gerne
wieder an solchen Rcitübungcu Theil nchmcn.

Wohlan! meine Hcrrn reirlustigcn Waffenbrüder

dcr Infanterie und des StabcS. wohlan! steigt aufs

Roß, die Sporren cingchauen — klagt! vcrlangt!
man ist Euch Rechnung zu tragen schuldig, um fo

mehr, da die Mittel hiefür vorhanden stnd.

Ein berittener Ofsizier des Kant. Zürich.
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